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182—2) 2105.

Kundmachung,
Womit der Prärlusiv-Termin zur (3inziel»u»ss
der Ttaatünoten der Vankuoteuform i» > fi

und H fl ö. I N . bck«nnt sssgeben wird.
Es wird bekannt gegeben, daß die Umwcchs-

lung der zu Staatsnoten erklärten Banknoten zu
l f l . ö. W. vom 1. Jänner 1858 und zu 5 ft.
ö. W. vom M a i 1859 (1 f l . u n d 5 st. B a n k -
n o t e n m i t rothem Ucberd rucke au f der
V o r d e r s e i t e ) zufolge der in dem dritten Ab-
sätze des Artikels I I I des Gesetzes vom 25. August
1866 (N. G. B l . Nr. 101) enthaltenen Bestim-
mung n u r mehr b i s letzten D e z e m b e r
18 72 über förmliche, an das k. und k. Reichs-
Iinanz-Miuistcrium zu richtende Gefuchc erwirkt
werden kann.

Nach dem letzten Dezember findet keine wei-
tere Einlösung mehr statt.

Wien, am 19. M a i 1872.
Vom k. und k. Ueicho-Fmanz-Min i j lc r ium.

(185—3) Nr. 3281?

Kundmachung. -
Seine k. k. Apostolische Majestät haben mit

der Allerhöchsten Entschließung vom 28. Apri l
d. I . allergnädigst zu bewilligen geruht, daß auch
für das nächste Schuljahr Söhne von Zivil-Staats-
Beamten für Militärzöglingsplätzc im Mil i tär-
Collegium zu S t . Polten, dann in der technischen
Mil i tär - Akademie zu Wien in Antrag gebracht
we,den dürscn, sofern dics ohne Beeinträchtigung
von Söhnen der Offiziere und Militär-Beamten
zulässig sein wird uud auch die folgenden Bedin-
gungen vollständig erfüllt werden.

Die Aspiranten für das MilitärEollegillm
müssen die vierte Klasse eines Unter- oder eines
Neal-Gymnasiums absolvirt und darüber empfehlende
Zeugnisse erworben haben, der deutscheu Sprache
Vollkommen mächtig sein und dürscn das Lebens-
alter von höchstens 17 "/,2 Jahren nicht über-
schritten haben.

Die Aspiranten sür die technische Mil i tär-
Akademie müssen e i n e v o l l s t ä n d i g e (6 oder
7 tlassige) Realschule (Untcr^ und Ober-) absol<
dirt, ebenfalls empfehlende Zeugnisse erworbcnHabcn,
ber deutscheu Sprache vollkommen kundig sind und
dürfen das 19. Lebensjahr nicht überschritten haben.

I n der genannten Akademie besteht eine
Artillerie- und eine Genie Abtheilung mit je vier
Jahrgängen, nach deren Absolvirung die Zöglinge
als Offiziere in das k. k. Heer treten, wenn sie die
hiezu erforderliche Qualification erlangen.

AuS dem Militär-Eollcgium werden die Zög-
linge nach befriedigend absolvntcm zweijährigen
Kurse in die Ncustädtcr - Akademie übcrsctzt, aus
welcher dieselben nach einem vierjährigen Kurse
ebenfalls in daö k. k. Herr als Offiziere übertreten,
^enu sie den bestehenden Vorschriften nach die
Eignung sich hiczu erwerben.

Für beide Anstalten werden Aspiranten,
selche ihre Studien bisher m i t V o r z u g zurück-
gelegt haben, dann diejenigen, bei denen die ge-
lallten Bedingungen überhaupt erfüllt sind, deren
"liter jedoch früher im Mil i tär mit Auszeichnung
^kr zur Zufriedenheit gedient haben, besonders
berücksichtigt werden.

Die Gesuche sind an das Neichs-Kriegsmi-
^sterium zu richten und haben daselbst längstens bis

Ende J u n i d. I .
^zulangen.

I n denselben ist die Anstalt zu bezeichnen,
^ohin die Aufnahme des Aspiranten angestrebt

. Bei den Bewerbern für die technische Aka-
k"üc kommt überdies die Abtheilung (Artillerie

anzugeben, wobei jedoch bemerkt wird,

daß jede Abtheilung einen normirten Zöglingsstand
Hut und die gestellten Bitten nur innerhalb der
Grenzen desselben erfüllt werden können.

Bewerber, welche daher die Eintheilung aus-
schließlich in eine der genannten Abtheilungen anstre-
ben, haben dies in ihreu Gesuchen ausdrücklich zu cr-
wähncn, weil denselben eben nur nach Möglichkeit
Rechnung getragen werden kann.

Als Beilagen werden diesen Gesuchen anzu-
schließen sein:

I. Bezüg l i ch der A s p i r a n t e n :
«,. Der Geburtsschein.
d. Das Imp^ungszeugnis oder statt desselben

die ärztliche Bestätigung über die vollzogene Impfung.
e. Das ärztliche Zeugnis über die Eignung

zur Aufnahme in eine Militär-Bildungsanstalt,
von einem graduirtcu Militärarzte ausgestellt.

I n dicfen Zeugnissen ist ist auch das Kör-
permaß des Aspiranten anzugeben.

ä. Die Schulzeugllisse der absowirten Gymna-
sial- beziehungsweise Realklasscn einschließlich des
Zeugnisses für das diesjährige erste Semester.

Das letztere Zeugniß muß jedenfalls beige-
bracht werden.
I I . B e z ü g l i c h der B i t t s t e l l e r resp. der
V ä t e r der A s p i r a n t e n die behörd l i ch

bes tä t i g te N a c h w c i s u n g :
il. Der Mil i tär- oder sonstigen Staatsdienst-

leistung, sowie der etwaigen besonderen Verdienste,
l). Der Familien- und Vermögensverhältnisse

der Bewerber.

V o m k. k. Neichs-Kr iego-Minister ium.

195) N r . " i 4 9 1 ?

zlonlurs-Ausschreibung.
An der k. k. Lehrer Bildungs-Anstalt in Linz

ist eine Lehrstelle für Naturwissenschaften mit den
für StaatS-Mittclschulen erster Klasse systemisirten
Bezügen erledigt.

Bewerber um diese Stelle wollen ihre gehörig
instruirten, an das k. k. Ministcrmm für Kultus
und Unterricht gerichteten Gesuche im vorgeschrie-
benen Wege bis längstens

3 0. J u n i 1 8 7 2
bei dem k. k. Landcsschulrathc für Oberösterreich
einzubringen.

Linz, am 22. M a i 1872.
(191—2) Nr. 3864.

Kundmachung.
Bei dem k. k. Oberlandcsgcrichte für Stcicr-

luark, Kärnten und Kram sind zwei neu creirte
Rathsstellcn mit dem Gehalte jährl. 2300 f l . ,
jährl. 2625 st., beziehungsweise vom I . I u l i 1872
angefangen auch mit dein Gehalte jährl. 3150 st.
zu besetzen.

Bewerber um dieselben haben ihre gehörig
belegten Gesuche im vorgeschriebenen Wege bis

längs tens den 14 . J u n i 1 8 7 2
bei dem gefertigten Oberlandesgcrichts - Präsidium
einzubringen. Graz, am 28. Ma i 1872.

K . k. Vl'erl lNidcsli l 'sichto-Pralidium.

( 1 9 7 - 1 ) N r ^ 6 8 0 7

Bei der k. k. Finanz-Direction in Laibach
ist eine Finanz-Eoncipistenstelle in der I X . Diäten-
klaffe mit dem Gehalte jährlicher 700 st. zu be-
setzen.

Gesuche sind, unter Nachweisung der rechts-
und staatswisscnschaftlichcn Studien, der mit gutem
Erfolge abgelegten theoretischen Staatsprüfungen
und der Gcfälls-Obcrgerichts-Prüfung, der bis-
herigen Dienstleistung und der Sprachkenntnisse,

b i n n e n v i e r z e h n T a g e n
bei der Finanz-Dircction in Laibach einzubringen.

Laibach, am 27. M a i 1872.
A . k. Finan)direclion.

(193—1) Nr. 5117.

Offert-Ausschreibung.
Für das diesgerichtliche Gesangenhaus ist der

Pro 1872 präliminirte Bedarf an grauem Halina-
tuch, und zwar für 75 Jacken, 47 Leibl und 98
Paar Hosen beizustellen.

Diejenigen, welche sich an dieser Lieferung
zu betheiligen Willens sind, haben ihre schriftlichen
Offerte, unter Anschluß der Stoffmuster und Angabe
des Liefcrungspreises pr. Elle,

b i s 2 0 . J u n i d. I .
bei diesem Kreisgerichte einzubringen.

K. k. Kreisgericht Ei l l i , am 28. M a i 1872.
(190—3) Nr. 5527.

Concurs .
I n Arch ist die k. k. Postmcisterstelle gegen

Dienstoertrag zu besetzen, da der dortige k. t. Post-
meister den Dienst freiwillig gekündet hat.

Der k. k. Postmeister hat eine Caution von
200 st. zu leisten.

Als Bezüge werden demselben zugesichert eine
Bestallung von 120 f l . , an Amtspauschale jähr-
lich 30 f l .

Die Bewerber haben ihre eigenhändig ge-
schriebenen Gesuche b i n n e n v i e r Wochen
bei der k. k. Postdirektion Trieft einzubringen und
darin nachzuwcifcn:

1. Das Alter und die Studien;
2. die gegenwärtige Beschäftigung;
3. den vollständig unbeanstandeten Lebenswandel;
4. den Besitz einer zum Betriebe des Postdienstes

vollkommen geeigneten Lokalität;
5. haben die Bewerber anzugeben, gegen welches

mindeste Iahrespauschale dieselben geneigt wä-
ren, einen viermal wöchentlichen oder einen
täglichen Botengang tour und retour nach Gurk-
feld zu übernehmen.

Schließlich wird bemerkt, daß der zum Post-
meister ernannte Bewerber sich bei einem k. k.
Postamte die Manipulationsdienste anzueignen und
vor seiner Beeidigung einer Prüfung daraus zn
unterziehen habe. Trieft, am 23. M a i 1872.

K. k. Postdirektlon.
P94—I) '

Kundmachung.
Bei der durch Errichtung eines Zellengefäng-

nisses erweiterten k. k. Männerstrafanstallt in Graz
gelangen mehrere Oberaufseherstellen mit einem
Iahrcsgchalt theils von 400, theils von 350 st.,
worunter eine, und zwar die des Zellen Oberaufsehers
zugleich Wach-Inspcctors-StellvertreterS mit einer
Functions Zulage jährlicher 100 f l . , dann mehrere
Gesangcnaufseherstcllcn mit einer Iahresbesoldung
von je 2li<) sl., dem Vorrückungsrechte in 300 st.,
lind überdies bei allen diesen Stellen verbunden
mit dem Genuß der durch die Allerhöchste Ent-
schließung vom 28. März 1872 bewilligten Theuer-
ungsbeiträge, der kascrnmäßigen Unterkunft, dem
Bezug einer Brodportion von täglich 1 '/̂  Pfund
und der kompetcnzmäßigen Dienstkleidung — zur
Besetzung.

Bewerber um diese Dicnstposten, zu deren
Erlangung die Kenntnis des Lesens und Schrei-
bens, sowie der deutschen und slovenischen Sprache
gefordert, dann auf die Geübtheit oder Erfahrung
in irgend einer gewerblichen Beschäftigung besonders
gesehen wird und worauf vorgemerkte Mil i tär-
Aspiranten für das Iustizressort zunächst Anspruch
haben, haben ihre eigenhändig geschriebenen Gesuche
unter Nachweisung des Alters, Standes, der bis-
herigen Dienstzeit, dann der sonstigen Kenntnisse
und Fähigkeiten und der körperlichen Tauglichkeit

b i n n e n d r e i Wochen
bei der k. k. Strafhaus - Direction in Graz zu
überreichen.


